
Europäisches  Patentamt 

European  Patent  Office 

Office  europeen  des  brevets 
©  Veröffentlichungsnummer:  0  4 1 4   0 0 3   A 2  

©  E U R O P A I S C H E   P A T E N T A N M E L D U N G  

©  Anmeldenummer:  90114771.0 

©  Anmeldetag:  01.08.90 

int.  ci.5  A61G  5 / 0 6  

©  Prioritat:  23.08.89  DE  3927871  ©  Anmelder:  ORTOPEDIA  GMBH 
Salzredder  30 

@  Veroffentlichungstag  der  Anmeldung:  D-2300  Kiel  14(DE) 
27.02.91  Patentblatt  91/09 

@  Erfinder:  Gersing,  Eberhard,  Dr. 
©  Benannte  Vertragsstaaten:  Michaelisweg  8 

AT  CH  DE  FR  GB  LI  NL  SE  D-3400  Gottingen(DE) 
Erfinder:  Hundhausen,  Eckhard,  Dr. 
Baumannskamp  2 
D-2312  Monkeberg(DE) 
Erfinder:  Enzingmiiller,  Hans  Joachim 
Am  Sportplatz  3 
D-2301  Felm(DE) 

©  Vertreter:  Henkel,  Feiler,  Hanzel  &  Partner 
Mohlstrasse  37 
D-8000  Munchen  80(DE) 

©  Elektronisch  gesteuerter  Rollstuhl. 

CM 
<  

CO 
o  
o  

3 -  

©  Die  Erfindung  betrifft  einen  elektronisch  gesteu- 
erten  Rollstuhl,  mit  Elektromotoren  zum  Antrieb  der 
Rollstuhlräder,  elektrisch  betätigbaren  Feststellbrem- 
sen  für  die  Rollstuhlräder,  einer  elektronischen  Steu- 
erschaltung  für  die  Antriebselektromotoren  und  ei- 
nem  manuell  betätigbaren  Stellschalter  zum  Kondi- 
tionieren  der  elektronischen  Steuerschaltung  ein- 
schließlich  einer  Unterbrechung  der  Energiezufuhr  zu 
den  Antriebselektromotoren  und  einer  Aktivierung 
der  Feststellbremsen  in  einer  Neutralstellung  des 
Stellschalters.  Um  das  Auftreten  unkontrollierbarer 
Rollstuhl-Betriebszustände  kurzfristig  beenden  zu 
können,  wie  sie  beispielsweise  durch  externe,  elek- 
tromagnetische  Wechselfelder  in  der  Steuerschal- 
tung  hervorgerufen  werden  können,  ist  erfindungsge- 
mäß  ein  die  Neutralstellung  des  manuell  betätigba- 
ren  Stellschalters  erfassender  Neutralstellungsdetek- 
tor  vorgesehen,  der  bei  in  Neutralstellung  befindli- 
chem  Stellschalter  unter  Umgehung  der  elektroni- 
schen  Steuerschaltung  ein  Motorschaltsignal  abgibt, 
das  die  Stromversorgnung  der  Antriebselektromoto- 
ren  unterbricht.  Die  Sicherstellung  dieser  Vorteile 
wird  durch  einen  Neutralstellungsdetektor  erreicht, 
der  sich  in  seinen  verschiedenen  Ausführungsformen 

gegenüber  bisher  bekannten  dadurch  unterscheidet, 
daß  er  vom  Prinzip  her  mit  weniger  und/oder  ver- 
schleißärmeren  Teilen  aufbaut.  Dies  erhöht  die  Zu- 
verlässigkeit  und  läßt  die  Erfassung  eines  engeren 
Neutralstellungsbereiches  zu. 
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ELEKTRONISCH  GESTEUERTER  ROLLSTUHL 

Die  Erfindung  betrifft  einen  elektronisch  ge- 
steuerten  oder  geregelten  Rollstuhl  der  im  Oberbe- 
griff  des  Anspruchs  1  angegebenen  Art. 

Rollstühle  dieser  Art  mit  elektronischer  Steue- 
rung  oder  Regelung  des  Rollstuhlantriebes  sowie 
der  Rollstuhllenkung  sind  in  großer  Stückzahl  er- 
folgreich  im  Einsatz.  Die  elektronische  Steuerung 
des  Rollstuhlantriebes  gestattet  ein  benutzerfreund- 
liches  Dirigieren  des  Rollstuhles  mit  Hilfe  eines 
einzigen  Stellschalters,  der  üblicherweise  im  Be- 
reich  der  Armlehnen  am  Rollstuhl  installiert  und 
ohne  nennenswerten  Krafteinsatz  manuell  betätig- 
bar  ist. 

In  der  Praxis  hat  sich  jedoch  als  Nachteil  der 
benutzerfreundlichen  Steuerelektronik  deren  grund- 
sätzliche  Störanfälligkeit  durch  Fremdeinflüsse  her- 
ausgestellt.  Solche  Fremdeinflüsse  sind  beispiels- 
weise  durch  elektromagnetische  Störstrahlungs- 
quellen  bedingt,  wie  etwa  Hochfrequenzsender, 
Mittelfrequenzgeneratoren  oder  sonstige  schnell 
veränderliche  elektromagnetische  Felder.  Die  Folge 
solcher  Störstrahlung  sind,  eine  entsprechende  In- 
tensität  vorausgesetzt,  unkontrollierbare  Betriebszu- 
stände  des  Rollstuhles,  die  den  Rollstuhl-Benutzer 
im  ungünstigsten  Fall  in  gefährliche  Situationen 
bringen  können,  nämlich  etwa  dann,  wenn  der  Roll- 
stuhl  infolge  der  Störung  der  Steuerelektronik  un- 
kontrolliert  losfährt. 

Unkontrollierte  Betriebszustände  können  aber 
auch  die  Folge  eines  Defektes  der  Steuerschaltung 
oder  des  manuellen  Stellungsschalters  sein. 

Die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfindung  be- 
steht  darin,  einen  eingangs  genannten,  elektronisch 
gesteuerten  Rollstuhl  zu  schaffen,  mit  dem  unkon- 
trollierte  Betriebszustände  kurzfristig  beendet  wer- 
den  können. 

Gelöst  wird  diese  Aufgabe  durch  die  kenn- 
zeichnenden  Merkmale  des  Anspruchs  1  . 

Es  sind  Ausführungen  von  Neutralstellungsde- 
tektoren  bekannt,  die  den  Auslenkwinkel  des  Steu- 
erknüppels  mechanisch  in  einer  Weise  erfassen, 
die  einen  relativ  großen  Neutralstellungsbereich  be- 
dingen.  Bekannt  ist  ein  Neutralstellungsdetektor, 
bei  dem  das  untere  Ende  des  Steuerknüppels  in 
der  Neutralstellung  einen  Mikroschalter  betätigt. 
Die  Abmessungen  des  Betätigers  und  der  Schalt- 
weg  des  Mikroschalters  erfordern  unter  Berücksich- 
tigung  von  Abnutzung,  Toleranzen  und  Einstellge- 
nauigkeit  einen  Mindestneutralstellungsbereich,  der 
von  seiner  Größe  her  nicht  immer  akzeptabel  ist 
oder  zu  unerwünschten  Kompromissen  zwingt. 

Ein  weiterer  bekannter  Neutralstellungsdetektor 
(Gebrauchsmuster  mit  Rollennr.  G  87  10  311.7) 
bewegt  mit  dem  Steuerknüppelende  ein  Kulissen- 
getriebe.  Die  Anordnung  beinhaltet  zwei  übereinan- 

der  parallelgeführte  Scheiben.  Jede  Scheibe  ist  mit 
einer  um  45°  zur  Führungsrichtung  geschwenkten 
Kulisse  versehen.  Die  Kulissen  beider  Scheiben 
sind  zueinander  um  90°  angeordnet.  Die  Scheiben 

5  werden  bei  der  Bewegung  des  Steuerknüppels  in 
X-  und  Y-Richtung  getrennt  voneinander  verstellt. 
In  der  Neutralstellung  -  und  nur  dort  -  gelangen  an 
der  Längsseite  der  Scheiben  angebrachte  Kerben 
zur  Deckung,  um  dann  den  Betätiger  eines  Mikro- 

70  Schalters  eintauchen  zu  lassen,  um  so  das  Errei- 
chen  der  Neutralstellung  zu  signalisieren.  Zu  den 
Nachteilen  dieser  Erfassungsart  gilt  das  oben  Ge- 
sagte  mit  dem  Zusatz,  daß  bei  dieser  zweiten  Me- 
thode  noch  mehr  mechanisch  bewegte  Einzelteile 

w  die  Funktion  sicherstellen  müssen.  Die  Einhaltung 
eines  bestimmten  Neutralstellungsbereiches  ist  da- 
mit  entsprechend  unsicher  und  in  einer  Mindest- 
größe  auszulegen. 

Stellschalter  an  Rollstühlen  weisen  oftmals  ei- 
20  nen  relativ  kleinen  Winkelbereich  auf,  weil  viele 

Behinderte  größere  Betätigungswege  nicht  über- 
streichen  können  -der  Aktionsbereich  ihrer  Hände 
ist  häufig  stark  eingeschränkt.  Stellschalter  an  Roll- 
stühlen  dienen  der  proportionalen 

25  Geschwindigkeits-  und  Richtungsvorgabe.  Um  die- 
se  Aufgabe  mit  kleinen  Gesamtstellwegen  dosiert 
erfüllen  zu  können,  muß  der  in  Abzug  zu  bringende 
Neutralstellungsbereich  möglichst  klein  gehalten 
werden.  Diesem  Ziel  dient  der  erfindungsgemäße 

30  Neutralstellungsdetektor.  Die  in  ihm  genutzten  Prin- 
zipien  sind  verschleißarm  oder  -frei,  auszuwertende 
Wege  oder  Winkel  sind  reproduzierbar  wegen  we- 
niger  relevanter  Teile.  Die  technisch  realisierte  Lö- 
sung  ist  entsprechend  sicher. 

35  Der  Kern  der  Erfindung  besteht  darin,  die  elek- 
tronische  Steuerschaltung  durch  Überführen  des 
manuellen  Stellschalters  in  seine  Neutralstellung  zu 
umgehen  bzw.  außer  Wirkverbindung  mit  den  An- 
triebselektromotoren  zu  setzen  und/oder  letztere 

40  von  ihrer  Stromversorgung  abzutrennen.  Im  Falle 
einer  Störung  der  elektronischen  Steuerschaltung 
bedeutet  dies,  daß  die  letztlich  zu  einem  unkontrol- 
lierten  und  auch  unkontrollierbaren  Betriebszustand 
des  Rollstuhles  führende  Störung  schnell  und  si- 

45  eher  überwunden  werden  kann,  indem  ganz  einfach 
der  manuelle  Stellschalter  in  seine  Neutralstellung 
gelenkt  wird,  welche  erfindungsgemäß  mit  einer 
Stillsetzung  der  Elektromotoren  ohne  Benutzung 
der  Steuerschaltung  verbunden  ist. 

50  Mit  anderen  Worten  kann  ein  durch  eine  belie- 
bige  Störung  verursachter  Fehlbetriebszustand  des 
Rollstuhl  es  kurzfristig  beendet  werden,  noch  bevor 
er  für  den  Rollstuhlbenutzer  zu  einer  echten  Gefahr 
wird.  Der  Rollstuhl  bleibt  also  durch  die  erfindungs- 
gemäße  Ausgestaltung  des  Stellschalters  als  Not- 
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Schalter  unter  allen  Umständen  voll  in  der  Verfü- 
gungsgewalt  des  Rollstuhlbenutzers. 

Vorteilhafterweise  blockiert  der  erfindungsge- 
mäße  Neutralstellungsdetektor  bei  in  Neutraistei- 
lung  überführtem  Stellschalter  nicht  nur  die  Strom- 
versorgung  der  Elektromotoren,  sondern  aktiviert 
auch  eine  Schaltung,  welche  das  Ansprechen  der 
Feststellbremsen  bewirkt,  die  beispielsweise  als 
Federdruckbremsen  ausgelegt  sein  können.  Da- 
durch  wird  ein  Abbremsen  des  Rollstuhles  bis  zum 
Stillstand  des  Rollstuhles  gleichzeitig  mit  dem  Ab- 
schalten  der  Antriebsmotoren  auch  dann  gewährlei- 
stet,  wenn  die  an  sich  in  Neutralstellung  des  Stell- 
schalters  aktivierte  Bremssteuerungsschaltung  auf 
einer  Störung  beruhende  Fehlimpulse  aus  der  elek- 
tronischen  Steuerschaltung  empfängt. 

Um  die  von  Störungen  unbeeinflußte,  normale 
Rollstuhlsteuerung  nicht  unnötig  zu  behindern, 
wenn  der  Stellschalter  beim  Umsteuern  seine  Neu- 
tralstellung  durchläuft,  ist  es  von  Vorteil,  das  von 
dem  Neutralstellungsdetektor  erzeugte  Motorab- 
schaltsignal  zeitverzögert  an  die  Steuerschaltung 
abzugeben,  beispielsweise  mit  einer  Zeitverzöge- 
rung  von  0,1  bis  0,3  Sekunden,  maximal  jedoch 
von  einer  halben  Sekunde. 

Besonders  vorteilhalft  für  die  Realisierung  des 
erfindungsgemäßen  Neutralstellungsdetektors  ist 
die  Verwendung  eines  sogenannten  "Joystick"-Po- 
sitionsgebers  als  manuell  betätigbarer  Stellschalter. 
Dieser  ist  beipielsweise  in  Form  eines  Zwei- 
Koordinaten-Positionsgebers  mit  einem  Steuer- 
knüppel  ausgebildet,  dessen  schwenkbar  gelager- 
ter  Positionsgeber  innerhalb  seines  Wirkungsberei- 
ches  einen  Neutralstellungsdetektor  beeinflußt. 

Der  Neutralstellungsdetektor  selbst  kann  in  un- 
terschiedlichen  Formen  als  mechanischer,  elektri- 
scher,  magnetischer  oder  optischer  Detektor  reali- 
siert  sein.  Vorteilhafte  Ausgestaltungen  des  Neu- 
tralstellungsdetektors  sind  nachfolgend  für  den  Fall 
eines  Steuerknüppel-Positionsgebers  aufgeführt. 

Eine  vorteilhafte  Ausführungsform  des  Neutral- 
stellungsdetektors  sieht  magnetische  Sensoren  vor, 
die  im  Wirkungsbereich  des  Positionsgeberendes 
des  Steuerknüppels  angeordnet  sind  und  bestim- 
mungsgemäß  von  einem  Permanentmagneten  be- 
einflußt  werden,  der  am  Steuerknüppel  angebracht 
ist.  Als  Magnetsensoren  kommen  beispielsweise 
Hallelemente  oder  Feldplatten  in  Frage,  deren  elek- 
trische  Signale  durch  nachgeschaltete  Schaltungs- 
teile  ausgewertet  einen  Digitalausgang  steuern. 

Eine  weitere  vorteilhafte  Alternative  des  Neu- 
tralstellungsdetektors  sieht  optische  Sensoren  vor, 
die  vom  Steuerknüppel  des  Positionsgebers  betä- 
tigt  werden.  Die  optischen  Sensoren  können  jede 
geeignete  Bauform  aufweisen.  Besonders  vorteil- 
haft  ist  die  Verwendung  von  (Infrarot-)  Lichtschran- 
ken,  deren  Lichtweg  bei  in  Neutralstellung  über- 
führtem  Steuerknüppel  durch  eine  an  dessen  Posi- 

tionsgeberende  angeschlossene  Blende  unterbro- 
chen  wird. 

Alle  genannten  Ausführungsformen  des  Neu- 
tralstellungsdetektors  sind  vorteilhafterweise  so  be- 

5  schaltet,  daß  sie  im  eigenen  Fehlerfall  das  Motor- 
abschaltsignal  erzeugen,  durch  das  erfindungsge- 
mäß  die  Antriebselektromotoren  unter  Umgehung 
der  elektronischen  Rollstuhl-Steuerschaltung  abge- 
schaltet  werden. 

w  Beim  Aufbau  der  elektronischen  Steuerschal- 
tung  für  den  Rollstuhl  aus  einer  dem  manuellen 
Stellungsschalter  nachgeschalteten  Auswerteschal- 
tung  zum  Erzeugen  von  Rollstuhl-Geschwindig- 
keitssignalen  und  -Richtungssignalen,  mit  denen 

75  ein  Impulsbreitenmodulator  beaufschlagt  ist,  wel- 
cher  die  Antriebselektromotoren  über  eine  Lei- 
stungsstufe  beaufschlagt,  ist  es  vorteilhafterweise 
vorgesehen,  das  Motorabschaltsignal  von  dem 
Neutralstellungsdetektor  an  den  Impulsmodulator 

20  anzulegen,  dessen  Ausgangssignale  zur  Ansteue- 
rung  des  Impulsbreitenmodulators  daraufhin  ge- 
sperrt  werden. 

Eine  derartig  aufgebaute  Steuerschaltung  ist  in 
der  Figur  1  schematisch  dargestellt,  die  ein  Schalt- 

25  schema  dieser  Steuerschaltung  für  den  erfindungs- 
gemäßen  Rollstuhl  in  Verbindung  mit  dem  erfin- 
dungsgemäß  vorgesehenen  Neutralstellungsdetek- 
tor  zeigt. 

Der  in  der  Figur  1  schematisch  dargestellte 
30  manuelle  Stellschalter  zum  Ansteuern  der  elektroni- 

schen  Steuerschalung  für  den  Rollstuhl  weist  die 
Bauart  eines  sogenannten  "Joystick"- 
Zweikoordinaten-Positionsgebers  mit  einem  Steuer- 
knüppel  2  und  einem  Gehäuse  3  auf,  in  welchem 

35  vom  Steuerknüppel  2  gemeinsam  betätigte  Stellpo- 
tentiometer  K1  und  K2  ebenso  untergebracht  sind 
wie  der  schematisch  als  Ein-Ausschalter  dargestell- 
te  Neutralstellungsdetektor  S. 

Die  Abgriffe  der  mit  einer  nicht  dargestellten 
40  Spannungsquelle  verbundenen  Stellpotentiometer 

K1  und  K2  sind  an  die  Eingänge  einer  Auswerte- 
schaltung  angeschlossen,  die  aus  den  an  den  Po- 
tentiometerabgriffen  anliegenden  Spannungswerten 
die  Geschwindigkeit  und  die  Richtung  des  Rollstuh- 

45  les  bestimmende  Steuersignale  S1  und  Sr  gewinnt. 
Diese  Steuersignale  S1  und  Sr  am  Ausgang  der 
Auswerteschaltung  beaufschlagen  einen 
Impulsbreiten-Modulator,  dem  eine  Leistungsstufe 
nachgeschaltet  ist,  an  welcher  ausgangsseitig  Elek- 

50  tromotoren  M1  und  Mr  angeschlossen  sind,  die  das 
linke  bzw.  rechte  Rad  des  Rollstuhles  getrennt  an- 
treiben. 

Weiterhin  umfaßt  die  elektronische  Steuer- 
schaltung  für  den  Rollstuhl  einen  Schaltungsteil  zur 

55  Systemüberwachung,  der  von  den  Signalen  beauf- 
schlagt  wird,  die  aus  der  Auswerteschaltung  und 
der  Leistungstufe  gewonnen  sind  und  nach  ent- 
sprechender  Aufbereitung  innerhalb  der  System- 

3 
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Überwachung  den  Impulsbreiten-Modulator  beauf- 
schlagen.  In  die  Systemüberwachung  ist  auch  das 
Motorabschaltsignal  vom  Neutralstellungsdetektor 
S  mit  einbezogen,  der  über  eine  Leitung  an  die 
Systemüberwachung  angeschlossen  ist. 

Bei  störungsfreiem  Betrieb  wird  die  Neutralstel- 
lung  des  Stellschalters  1  über  die  Potentiometer  K1 
und  K2  und  die  Auswerteschaltung  an  den 
Impulsbreiten-Modulator  gemeldet,  der  an  die  Lei- 
stungsstufe  für  die  Elektromotoren  ein  Signal  mit 
der  Impulsbreite  "Null"  übermittelt,  wodurch  die 
Energiezufuhr  aus  der  Leistungsstufe  an  die  Elek- 
tromotoren  unterbrochen  wird.  Zusätzlich  wird  da- 
bei  eine  nicht  dargestellte  Schaltung  zur  Ansteue- 
rung  von  Bremsen  für  die  Rollstuhlräder  aktiviert, 
so  daß  der  Rollstuhl  abgebremst  wird. 

Sobald  der  Steuerknüppel  2  des  Stellschalters 
1  die  Neutralstellung  erreicht,  erzeugt  der  Neutral- 
stellungdetektor  S  unabhängig  von  den  bei  stö- 
rungsfreiem  Betrieb  zur  Motorabschaltung  führen- 
den  Stellungen  der  Potentiometer  K1  und  K2  ein 
Motorabschaltsignal,  das  über  eine  direkte  Verbin- 
dungsleitung  an  den  Impulsbreiten-Modulator  über- 
mittelt  wird  und  diesen  zur  Abgabe  eines  Aus- 
gangssignales  mit  der  Impulsbreite  "Null"  an  die 
Leistungsstufe  veranlaßt. 

Innerhalb  des  Impulsbreitenmodulators  wird 
das  Motorabschaltsignal  von  dem  Neutralstellungs- 
detektor  mit  Priorität  gegenüber  den  Signalen  S1 
und  Sr  der  Auswerteschaltung  verarbeitet,  so  daß 
eine  Motorabschaltung  bei  in  Neutralstellung  be- 
findlichem  Steuerknüppel  2  des  Stellschalters  1 
auch  dann  erfolgt,  wenn  das  aus  den  Signalen  der 
Auswerteschaltung  gewonnene  Motorsteuersignal 
bei  dieser  Stellung  des  Steuerknüppels  etwa  des- 
halb  nicht  zu  einer  Motorschaltung  führt,  weil  die 
Auswerteschaltung  durch  externe  Störstrahlung  in 
seiner  bestimmungsgemäßen  Funktion  beeinträch- 
tigt  ist. 

Damit  wird  erreicht,  daß  ein  durch  externe 
Störstrahlung  oder  durch  eine  interne  Fehlfunktion 
erzeugter  unkontrollierter  Betriebszustand  des  Roll- 
stuhles  bereits  unmittelbar  nach  seinem  Auftreten 
dadurch  beendet  werden  kann,  daß  der  Steuer- 
knüppel  2  in  seine  Neutralstellung  überführt  wird. 

Als  eine  weitere  Ausführungsform  eines  Neu- 
tralstellungsdetektors  gemäß  Figur  2  lassen  sich 
um  den  Steuerknüppel  äquidistant  minimal  zwei 
Auflagepunkte  für  ein  durch  eine  Feder  F  vorge- 
spanntes  Gleitstück  vorsehen,  die  nur  dann  alle 
durch  das  Gleitstück  berührt  werden,  wenn  der 
Steuerknüppel  in  die  neutrale  Stellung  gebracht 
oder  losgelassen  wurde.  Das  gewählte  Ausfüh- 
rungsbeispiel  weist  drei  Auflagepunkte  auf.  Von 
den  auf  einem  Kragen  K  befindlichen  Auflagepunk- 
ten  a,  b  und  c  (Figur  4)  wird  mindestens  einer 
durch  das  Gleitstück  nicht  mehr  berührt,  sobald  der 
Steuerknüppel  um  einen  Minimalwinkel  ausgelenkt 

wurde  (Figur  3). 
Eine  hierbei  mögliche  Ausführung  kann  z.B. 

sein,  daß  die  Auflagepunkte  leitende  segment-, 
streifen-  oder  punktförmige  Kontaktzonen  darstel- 

5  len.  Durch  das  dann  ebenfalls  leitend  auszubilden- 
de  Gleitstück  würde  dies  in  der  Neutralstellung  - 
und  nur  hier  -  alle  Kontakte  miteinander  verbunden 
halten.  Eine  diesen  Sachverhalt  auswertende 
Schaltung  zeigt  Figur  4.  Die  Auflagepunkte  können 

w  jedoch  auch  so  ausgeführt  sein,  daß  in  ihnen  direkt 
oder  indirekt  kontaktbehaftete  (z.B.  Mikroschalter) 
oder  kontaktlose  (z.B.  Drucksensoren)  Schalter  be- 
tätigt  werden,  wieder  nach  dem  Prinzip,  daß  die 
Nichtbetätigung  mindestens  eines  Schalters  signa- 

15  lisiert,  daß  der  Steuerknüppel  sich  außerhalb  der 
Neutralstellung  befindet. 

Ein  anderer  Aufbau  eines  Stellschalters  kann 
so  gestaltet  sein,  daß  sich  um  ein  wiederum  vor- 
handenes  leitendes  Gleitstück  G  ein  Kontaktring  R 

20  anordnet  Figur  5,  dessen  Durchmesser  etwas  grö- 
ßer  ist  als  der  Durchmesser,  auf  dem  sich  die 
Auflagepunkte  des  Gleitstücks  in  der  Ruhestellung 
befinden.  Wird  der  Steuerknüppel  nunmehr  ausge- 
lenkt,  kommt  es  bereits  nach  kleinem  Auslenkwin- 

25  kel  zu  einer  Kontaktierung  zwischen  Gleitstück  und 
Kontaktring,  was  das  Verlassen  der  Neutralstellung 
des  Steuerknüppels  signalisiert.  Ist  der  Kontaktring 
nach  außen  so  breitflächig,  daß  das  Gleitstück  bis 
zur  Maximalauslenkung  des  Steuerknüppels  zum 

30  Kontaktring  Verbindung  behält,  so  ist  diese  Verbin- 
dung  dann  und  nur  dann  unterbrochen,  wenn  der 
Steuerknüppel  die  Neutralstellung  erreicht. 

Wird  der  Kontaktring  nach  außen  demgegen- 
über  so  breitflächig  ausgeführt,  daß  das  Gleitstück 

35  den  Kontaktring  kurz  vor  Erreichen  der  Maximal- 
stellung  des  Steuerknüppels  verläßt  (Figur  6),  so 
signalisiert  die  Unterbrechnung  dort  ein  Überdrük- 
ken  des  Steuerknüppels. 

Das  Erreichen  eines  unerwünschten  Auslenk- 
40  Winkels  kann  auch  dadurch  signalisiert  werden,  daß 

das  Gleitstück  bei  entsprechend  großem  Winkel 
einen  konzentrisch  angeordneten  Ring  S  berührt, 
während  es  auf  dem  Kontaktring  weiterhin  aufliegt 
(Figur  7). 

45 

Ansprüche 

1.  Elektronisch  gesteuerter  oder  geregelter  Roll- 
50  stuhl,  mit  Elektromotoren  zum  Antrieb  der  Roll- 

stuhlräder,  elektrisch  betätigbaren  Feststellbrem- 
sen  für  die  Rollstuhlräder,  einer  elektronischen 
Steuerschaltung  für  die  Antriebselektromotoren  und 
einem  manuell  betätigbaren  Stellschalter  zum  Kon- 

55  ditionieren  der  elektronischen  Steuerschaltung  ein- 
schließlich  einer  Unterbrechung  der  Energiezufuhr 
zu  den  Antriebselektromotoren  und  einer  Aktivie- 
rung  der  Feststellbremsen  in  einer  Neutralstellung 

4 
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des  Stellschalters,  gekennzeichnet  durch  einen  die 
Neutralstellung  des  manuell  betätigbaren  Stell- 
schalters  (1)  erfassenden  Neutralstellungsdetektor 
(S),  der  bei  in  Neutralstellung  befindlichem  Stell- 
schalter  in  minimal  zwei  Sensorzonen  gleichzeitig 
für  Signalgabe  in  Koinzidenz  sorgt  und  dadurch 
unter  Umgehung  der  elektronischen  Steuerschal- 
tung  ein  Motorabschaltsignal  abgibt,  das  die  Strom- 
versorgung  der  Antriebselektromotoren  (MI.Mr)  un- 
terbricht. 
2.  Rollstuhl  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Motorabschaltsignal  von  dem 
Neutralstellungsdetektor  (S)  zusätzlich  die  Aktivie- 
rung  der  Feststellbremsen  auslöst. 
3.  Rollstuhl  nach  Anspruch  1  oder  2,  gekennzeich- 
net  durch  eine  dem  Neutralstellungsdetektor  (S) 
nachgeschaltete  Zeitverzögerungsschaltung,  wel- 
che  die  Abgabe  des  Motorabschaltsignales  an  die 
Elektromotoren  (MI,Mr)  sowie  an  die  Feststellbrem- 
sen  um  ein  vorbestimmtes  Zeitintervall  verzögert. 
4.  Rollstuhl  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  Zeit  Verzögerungsintervall  weni- 
ger  als  eine  halbe  Sekunde  vor  allem  0,1  bis  0,3 
Sekunden  beträgt. 
5.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
dessen  elektronische  Steuerschaltung  eine  dem 
manuellen  Stellungsschalter  nachgeordnete  Aus- 
werteschaltung  zum  Erzeugen  von 
Rollstuhlgeschwindigkeits-  und  Richtungssignalen 
umfaßt,  mit  denen  ein  Impulsbreitenmodulator  be- 
aufschlagt  ist,  welcher  die  Antriebselektromotoren 
über  eine  Leistungsstufe  beaufschlagt,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Motorabschaltsignal  von 
dem  Neutralstellungsdetektor  (S)  den  Impulsbrei- 
tenmodulator  zur  Abgabe  von  die  Energieversor- 
gung  der  Elektromotoren  (MI,  Mr)  unterbrechenden 
Sperrsignalen  an  die  Leistungsstufe  konditioniert. 
6.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  manuell  betätig- 
bare  Stellschalter  (1)  ein  Zwei-Koordinaten-Posi- 
tionsgeber  mit  einem  Steuerknüppel  (2)  ist,  der  auf 
den  Neutralstellungsdetektor  (S)  wirkt. 
7.  Rollstuhl  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Neutralstellungsdetektor  (S) 
durch  das  schwenkbar  gelagerte  Positionsgeberen- 
de  des  Steuerknüppels  (2)  beeinflußt  wird. 
8.  Rollstuhl  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Neutralstellungsdetektor(S)  aus 
kontaktbehafteten  Schaltern,  beispielsweise  Mikro- 
schaltern,  besteht,  die  so  im  Wirkungsbereich  des 
Steuerknüppels  (2)  angeordnet  sind,  daß  sie  insbe- 
sondere  bei  in  die  Neutralstellung  überführtem 
Steuerknüppel  (2)  beeinflußt  werden. 
9.  Rollstuhl  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Neutralstellungsdetektor  (S)  aus 
kontaktlosen  Schaltern,  beispielsweise  elektroni- 
schen  Näherungsinitiatoren.besteht,  die  so  im  Wir- 
kungsbereich  des  Steuerknüppels  (2)  angeordnet 

sind,  daß  sie  insbesondere  bei  in  Neutralstellung 
überführtem  Steuerknüppel  (2)beeinflußt  werden. 
10.  Rollstuhl  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Neutralstellungsdetektor  (S)  aus 

5  magnetischen  Sensoren  besteht,  die  im  Wirkungs- 
bereich  des  Steuerknüppels  (2)  angeordnet  sind 
und  bei  in  Neutralstellung  überführtem  Steuerknüp- 
pel  (2)  mit  einem  Magnetfeld  so  beaufschlagt  wer- 
den,  daß  die  in  den  Sensoren  erreichten  Feldstär- 

10  ken  eindeutige  Schlüsse  auf  die  Steuerknüppel- 
Stellung,  insbesondere  die  Neutralstellung,  zulas- 
sen.  Die  Sensoren  können  die  zur  Auswertung  der 
Feldstärke  notwendigen  Elemente  möglicherweise 
beinhalten  und  somit  einen  Digitalausgang  aufwei- 

;5  sen. 
11.  Rollstuhl  nach  Anspruch  7  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Nullstellungsdetektor  (S)  optische 
Sensoren  enthält,  die  im  Wirkungsbereich  des 
Steuerknüppels  (2)  angeordnet  sind  und  bei  in 

so  Neutralstellung  überführtem  Steuerknüppel  (2)  mit 
einem  solchen  Lichtstrom  beaufschlagt  werden,  der 
eindeutige  Schlüsse  auf  eine  erreichte  Neutralstel- 
lung  des  Steuerknüppels  zuläßt.  Die  Sensoren  kön- 
nen  die  zur  Auswertung  der  empfangenen  Lichtlei- 

25  stung  notwendigen  Elemente  möglicherweise  bein- 
halten  und  somit  einen  Digitalausgang  aufweisen. 
12.  Rollstuhl  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  optischen  Sensoren  je  eine  Licht- 
schranke  und  die  Betätigungs  einrichtung  eine  in 

30  Steuerknüppel-Neutralstellung  in  die  optischen 
Wege  der  Lichtschranken  geschwenkte  Blende 
sind. 
13.  Rollstuhl  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Stellschalter  zur  redundanten  Po- 

35  sitionserfassung  neben  dem  Zwei-Koordinaten-Po- 
sitionsgeber  eine  weitere  Sensorengruppierung  auf- 
weist,  die  eigenständig  zur  ersteren  die  jeweiligen 
Koordinatenwerte  ermittelt  und  damit  mit  erhöhter 
Sicherheit  eine  Signalisierung  über  die  Einnahme 

40  der  Neutralstellung  des  Stellschalters  liefert. 
14.  Rollstuhl  nach  Anspruch  1,  2,  3,  6,  10,  11,  12 
oder  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  System- 
Überwachung  der  elektronischen  Steuerschaltung 
nach  Plausibilitätskriterien  Vergleiche  darüber  an- 

45  stellt,  ob  die  von  den  Motoren  erreichten  Drehzah- 
len,  und  Drehrichtungen  den  Steuerknüppel-Signa- 
len  entsprechen  und  ein  "normal  es"  Steuern  wei- 
terhin  über  die  Leistungsstufen  erfolgen  darf  oder 
ob  das  Verhalten  des  Fahrzeuges  unerwartet  er- 

50  scheint,  so  daß  die  Motoren  sicherheitshalber  von 
der  Energiequelle  mittels  eines  Sicherheitsschaltor- 
gans  zu  trennen  sind.  In  einem  solchen  Fall  werden 
üblicherweise  gleichzeitig  die  Feststellbremsen  ak- 
tiviert. 

55  15.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  manuell  betätig- 
bare  Stellschalter  einen  elektrisch  leitenden  Stem- 
pel  besitzt,  der  in  der  Neutralstellung  des  Stell- 

5 
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Schalters  sich  durch  Federkraft  zentrierend  in  einen 
Kragen  absenkt,  der  mindestens  zwei  segment-, 
streifen-  oder  punktförmige  Kontakte  aufweist,  die 
mittels  des  Stempels  in  der  Neutralstellung  mitein- 
ander  leitend  verbunden  werden.  5 
16.  Rollstuhl  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  manuell  betätig- 
bare  Stellschalter  einen  elektrisch  leitenden  kreis- 
förmigen  Stempel  besitzt,  der  in  der  Neutralstel- 
lung  des  Stellschalters  sich  durch  Federkraft  zen-  10 
frierend  in  einen  Kragen  absenkt  und  bei  Auslen- 
kung  des  Steuerknüppels  um  einen  Minimalbetrag 
aus  der  Neutralstellung  heraus  Kontakt  zwischen 
dem  Stempel  und  einem  konzentrisch  um  die  Neu- 
tralstellung  angeordneten  Kontaktring  herstellt,  der  15 
bis  zur  Maximalauslenkung  des  Steuerknüppels 
beibehalten  wird. 
17.  Rollstuhl  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Kontakt  zwischen  Stempel  und 
Kontaktring  vor  Erreichen  der  Maximalauslenkung  20 
verlorengeht. 
18.  Rollstuhl  nach  Anspruch  16,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Stempel  bei  Erreichen  der  Maxi- 
malauslenkung  zu  einem  zweiten,  größeren  kon- 
zentrisch  angeordneten  Kontaktring  zusätzlich  oder  25 
ersatzweise  zum  kleineren  Kontaktring  Kontakt  be- 
kommt.  Die  ersatzweise  Kontaktaufnahme  kann  da- 
bei  auch  überlappend  zur  ersten  erfolgen. 

3 
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